
 

 

IKU GmbH · Olpe 39 · 44135 Dortmund · Tel. 0231_931103-0 · Fax. 0231_931103-50 
mail@dialoggestalter.de · www.dialoggestalter.de 
Geschäftsführer: Marcus Bloser · Dr. Frank Claus · HRB 9583 · Amtsgericht Dortmund 
Dortmunder Volksbank · Konto 2606066900 · BLZ 44160014 · Sparkasse Dortmund · Konto 231004335 · BLZ 
44050199 
Steuernummer: 314/5701/4494 · UID (VAT): DE124654039 

 

5. Duisburger 

Innenstadt-Dialog 

 

 

 

 



Inhalt 

 

2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stadt Duisburg / City-Management e.V. 

23. Januar 2019, Mercator-Halle 

 

 

Dokumentation wesentlicher Ergebnisse 



Inhalt 

 

3 

Inhalt 

Dialogveranstaltung ............................................................................................................ 4 

In Duisburg bewegt sich was ......................................................................................... 4 

Ergebnisse der Arbeitsgruppen ..................................................................................... 7 

Vortrag „Potentialanalyse Duisburg“ ......................................................................... 12 

Impressionen vom 5. Innenstadt-Dialog ................................................................. 16 

 

Anhang 

- Präsentationen ................................................................................................................. 18 

- Presseartikel über den 5. Innenstadt-Dialog ...................................................... 32 

 

  



 

 

4 

Dialogveranstaltung 

Zum ersten Mal seit der Unterzeichnung des Paktes für die Duisburger 

Innenstadt im Februar 2018 und insgesamt bereits zum fünften Mal 

hatte Oberbürgermeister Sören Link für den 23. Januar 2019 zum  

Innenstadt-Dialog in die Mercator-Halle eingeladen. 

 

 

In Duisburg bewegt sich was 

Mit dankenden Worten für den 2018 gemeinsam erarbeiteten und ver-

abschiedeten Pakt („Letter Of Intent“) begrüßte Oberbürgermeister Sö-

ren Link die Anwesenden zum 5. Duisburger Innenstadt-Dialog – und 

kündigte an: Auf der Sitzung würden die ersten Ergebnisse der auf Ba-

sis des Pakts gegründeten Arbeitsgruppen vorgestellt. Zwar präsentiere 

sich die Innenstadt noch mit Licht und Schatten, positive Veränderun-

gen seien jedoch deutlich erkennbar. So erklärte Link, dass die Freiflä-

che hinter dem Hauptbahnhof, auf der ursprünglich ein Designer-

Begrüßung durch 

OB Sören Link 

Das Interesse am 5. Duisburger Innenstadt-Dialog war groß. 



 

 

5 

Outlet Center (DOC) geplant war, seit 2018 in städtischem Besitz sei. 

Nur gemeinsam könne man dort wie auch in der gesamten Innenstadt 

„Gas geben“ und nächste wichtige Schritte in Richtung Zukunft unter-

nehmen. Daher wolle er dem Rat der Stadt vorschlagen, einen Bürger-

dialog zu initiieren, um so zu gewährleisten, dass alle interessierten 

Bürgerinnen und Bürger bei der Planung inhaltlich abgeholt und mit-

genommen würden. 

 

Nach einer kurzen persönlichen Vorstellung beleuchtete Andree Haack, 

seit Juli 2018 Beigeordneter für Wirtschaft und Strukturentwicklung, 

weitere Projekte, die 2018 abgeschlossen wurden oder 2019/2020 in 

der Innenstadt realisiert werden sollen: 

- Fertigstellung des Bahnhofsvorplatzes und der Mercatorstraße im     

Mai 2018 

- Anfang 2020: Fertigstellung des Bürogebäudes MercatorOne am    

Portsmouthplatz (nach einem Entwurf des international renommier-

ten Architekten Hadi Teherani) 

− 2019 bis 2020: Umbau der Friedrich-Wilhelm-Straße 

− März/April 2019: Fertigstellung des Kantparks 

− Halbjahr 2020: Umgestaltung des Osteingangs des Duisburger 

Hauptbahnhofs 

− Umbau Calaisplatz/Unterstraße 

− verbesserte Anbindung der südlichen Altstadt an den Innenhafen 

− seit Anfang/Mitte 2018: private Investitionen im Bereich Calaisplatz 

− Neubau Digitalkontor und Hotel-Neubau durch die Platenogruppe 

− Sanierung der Königstraße in letzten Abschnitten 

− Erwerb der Güterbahnhofsfläche durch die GEBAG 

− Mercatorviertel 

− Schaffung attraktiven Wohnraums für kaufkräftige Bürger 

− Verlängerung des Altstadtmanagements für zwei Jahre 

− Höhepunkt 2018: veganer Wintermarkt, der überregional Aufmerk-

samkeit auf Duisburg lenkte 

Neues aus der 

Duisburger 

Innenstadt 



 

 

6 

− kaum noch Leerstände in der Altstadt 

− Vermarktung der ehemaligen Stadtbibliothek an der Düsseldorfer 

Straße 

− Schaffung attraktiven Wohnraums im St. Vincenz-Quartier im Dell-

viertel 

− Fortschreibung des Einzelhandels- und Zentrenkonzepts. 

Die genannten Projekte zeigten, so Haack, dass sich in Duisburg eini-

ges bewege und kein Stillstand herrsche. Der Innenstadt-Dialog sei ein 

wichtiges Instrument, um diese Botschaft auch zu den Bürgerinnen und 

Bürgern sowie über die Stadtgrenzen hinaus zu transportieren. Die In-

nenstadt, die zugleich die Visitenkarte einer Stadt sei, dürfe nicht nur 

über den Einzelhandel, sondern auch über andere Einrichtungen (z.B. 

aus dem Bereich Gesundheit), Feste und Gastronomie definiert werden. 

 

Im Anschluss an den Vortrag hatten die Teilnehmer die Möglichkeit, 

Fragen an Herrn Haack zu richten.  

Ein Teilnehmer merkte an, dass der Hauptbahnhof trotz Ankündigung 

noch nicht umgebaut wurde, die Pflastersteine in der Innenstadt maro-

de seien und die Restaurierung des Kantparks teurer geworden sei. Zu-

dem bestehe dort nach wie vor ein Problem mit Obdachlosen und der 

Drogenszene. Hinsichtlich des Hauptbahnhofs verwies Herr Haack auf 

die Zuständigkeit des Eigentümers DB Station & Service und versicher-

te: Die Stadt lasse keine Gelegenheit aus, bei der DB mit Nachdruck auf 

die Notwendigkeit einer Bahnhofsmodernisierung hinzuweisen. Bezüg-

lich der Pflastersteine in der Innenstadt prüft die Verwaltung derzeit die 

bestehenden Handlungsoptionen. Beim Kantpark, so Haack, habe die 

Stadt die Problemgruppen fest im Blick. Zugleich warb er dafür, dem 

Park eine faire Chance zu geben, da er nach dem Umbau deutlich at-

traktiver geworden sei.  

Eine andere Teilnehmerin wollte wissen, was auf dem Gelände des 

ehemaligen Güterbahnhofs nach dem Aus für die DOC-Pläne entstehen 

könnte. Herr Haack erklärte, dass dort eine Adressbildung angestrebt 

Fragen und 

Antworten 
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werde, die Kaufkraft, Arbeitsplätze und Strahlkraft nach Duisburg brin-

ge. 

 

Ergebnisse der Arbeitsgruppen 

 

 

Norbert Lorenz von den Duisburger Wirtschaftsbetrieben stellte die Er-

gebnisse der AG Ambiente und Erscheinungsbild vor. Der Fokus der 

AG sei auf Maßnahmen gelegt worden, die bereits kurzfristig Erfolg 

vorweisen können. So wurden unter anderem in der Innenstadt Blu-

mensäulen auf dem Sonnenwall und der Wallstraße aufgestellt, in der 

Fußgängerzone bepflanzte Einkaufswagen als mobile Pflanzkübel plat-

ziert und zwei Streetworker eingestellt, die die Trinkerszene betreuen. 

Mit Blick auf die Bepflanzung des Sonnenwalls und der Wallstraße 

merkte eine Teilnehmerin an, dass die gepflanzten Ginkgobäume kein 

Schattendach bilden. Gerade das sei aber insbesondere auf der Wall-

straße sehr geschätzt worden. Der Einsatz anderer Baumarten könnte 

eine Alternative sein. Zudem bat sie darum, nicht alle alten Bäume auf 

AG Ambiente und 

Erscheinungsbild 

Fragen und 

Antworten 
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einmal zu entfernen, damit die Straßen nicht kahl aussehen. Ein weite-

rer Teilnehmer merkte an, dass die eingesetzten Ginkobäume auch für 

den Einzelhandel nachteilig seien, da das im Herbst abgeworfene Laub 

klebe und so in die Geschäfte hinein getragen würde. Darüber hinaus 

würden die zerquetschten Früchte stinken. Herr Lorenz erklärte, dass 

großkronige Bäume aufgrund möglicher Fassadenschäden nicht in Fra-

ge kämen. Die AG werde aber Alternativen diskutieren. 

 

Ein weiterer Teilnehmer wies darauf hin, dass der Bahnhof in Richtung 

DVG sowie die Aufzüge in der Königstraße und die Haltestelle König-

Heinrich-Platz stark verunreinigt seien. Zwar habe er die DVG bereits 

darüber informiert, diese verweise jedoch auf die Servicegesellschaft 

Octeo. Herr Lorenz antwortete, dass die DVG für Haltestellen und die 

Aufzüge zuständig sei. Er werde auf die Beseitigung der Missstände er-

neut hinwirken. 

 

Beigeordneter Dr. Ralf Krumpholz, Dezernent für Integration, Sport und 

Gesundheit, Verbraucherschutz und Feuerwehr nahm Stellung zu der 

sozialpolitischen Offensive im Hinblick auf die örtliche Trinkerszene. Zu-

sätzlich zu den zwei bereits eingestellten Streetworkern seien zwei wei-

tere Stellen geplant, deren Schwerpunkt auf dem Kantpark und der 

dort agierenden Drogenszene liegen solle. Darüber hinaus sei die Ein-

stellung zweier weiterer Streetworker für Obdachlose wahrscheinlich. In 

Zukunft sei zudem die Einrichtung einer Anlauf- und Kontaktstelle ge-

plant. Für die langfristige Umsetzung dieses Projektes bedarf es aber 

auch Spenden der Wirtschaft, insbesondere des Einzelhandels und der 

Gastronomie, da diese von der Anlauf- und Kontaktstelle profitieren. 
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Die ersten Ideen der AG Marketing und Digitalisierung präsentierte 

Kai-Uwe Homann von Duisburg Kontor. Neben der Eintragung der Du-

isburger Innenstadt bei Google Places und der Gestaltung von Shop-

ping-Events wie der im Oktober 2018 mit Erfolg durchgeführten Vinyl-

Tour nimmt die AG auch Studenten in den Blick. Ein „Studi-Tag“ solle 

die halbjährlich ca. 1.800 Erstsemester der Duisburger Uni mit Rabatten 

in die Innenstadt locken. 

Auf die Frage, wie sich die genannten Ideen umsetzen ließen, antwor-

tete Herr Homann, dass zur Universität Duisburg bereits Beziehungen 

bestünden, die für einen „Studi-Tag“ genutzt werden könnten. Die wei-

teren genannten Ideen würden in Zusammenarbeit mit den Duisburger 

Einzelhändlern umgesetzt. Die Vinyl-Tour habe gezeigt, dass dies er-

folgsversprechend sei. 

Ein Teilnehmer schlug im Rahmen des „Studi-Tags“ eine „Night oft he 

Profs“ vor, in der einige Dozenten der örtlichen Hochschule Musik auf-

legen oder machen könnten.  

Hinsichtlich der Eintragung und Verifizierung Duisburger Geschäfte bei 

Google Places wies Herr Homann darauf hin, dass interessierte Einzel-

händler jederzeit auf Duisburg Kontor zukommen können. 

AG Marketing und 

Digitalisierung 

Fragen und 

Antworten 
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Eine Teilnehmerin wollte wissen, wo Events der Einzelhändler gesam-

melt und präsentiert werden. Hier verwies Herr Homann zwar auf den 

Event-Kalender „Duisburg Live“, merkte jedoch auch an, dass zu Guns-

ten einer besseren Übersichtlichkeiten und somit gezielterer Werbung 

die gesammelten Events priorisiert und fokussiert werden und daher 

nicht alle gleichermaßen beworben werden könnten. 

 

 

 

Es folgte die Darstellung der Ergebnisse der AG Innenstadtorientierte 

Stadtentwicklung durch Hendrik Trappmann, Leiter des Amtes für 

Stadtentwicklung und Projektmanagement. Die AG bekräftige das Du-

isburger Einzelhandelskonzept, das den Versorgungsbereich Innenstadt 

kleiner setzen will, und fordere Gestaltungsrichtlinien im Hinblick auf 

Außengastronomie und Warenpräsentation. Zudem sei es mit Blick auf 

das Dellviertel wichtig, anzuerkennen, dass eine Innenstadt auch Kultur 

und lebendiges Leben beinhalten müsse. Aus diesem Grund sei eine 

bessere Anbindung des Theaters am Marientor (TaM) an die Innenstadt 

nötig. Die Ermöglichung studentischen Wohnens in der Innendtadt sei 

eine wichtige strategische Zukunftsaufgabe. Eine weitere Handlungsop-

tion sei die Einstellung von Quartiersmanagern. Ferner könnten be-

wachte Fahrradstationen Kunden aus dem Nahbereich im Duisburger 

Süden anziehen. 

AG 

Innenstadtorientierte 

Stadtentwicklung 
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Eine Teilnehmerin wies auf den engen Durchgang für Fußgänger unter 

der Brücke zum TaM in der Nähe der Pappendelle hin. Hier könnte 

durch das Sperren einiger Parpkplätze das „Zwischen-den-Autos-

Herquetschen“ verhindert werden. Herr Trappmann erklärte, dass diese 

Problematik bereits in der AG erörtert werde und sogar schon eine 

Ortsbesichtigung stattgefunden habe. 

 

 

 

Eine positive Zwischenbilanz zog die AG Events und Feste unter der 

Leitung von City-Managerin Dagmar Bungardt. In Duisburg würden be-

reits viele hochwertige Veranstaltungen durchgeführt, u.a. das Burger & 

Beef-Streetfood-Festival sowie die jährliche Drachenboot-Funregatta, 

die 2019 ihr 20-jähriges Jubiläum feiert und als größte Drachenbootre-

gatta der Welt sogar im Guiness-Buch der Rekorde stehe. Desweiteren 

sei für dieses Jahr ein verkaufsoffener Sonntag geplant, der auch die 

Nebenlagen der Innenstadt mit einbeziehen werde. 

Die Teilnehmer bekräftigten die Sicht der AG und sprachen den Duis-

burger Events ein großes Lob aus. Auch der Versuch, Nebenlagen zu 

„bespielen“, fand Anklang. Ein weiteres Lob ging an den veganen Win-

termarkt, der vom Quartiersmanagement Altstadt ausgerichtet wurde. 

Hier wünschten sich die Teilnehmer mehr Wegweiser und sowohl loka-

le als auch überregionale Werbung durch die Stadt.  

Fragen und 

Antworten 

AG Events und Feste 

Fragen und 

Antworten 
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Spielbank-Chef Jochen Braun, Vorsitzender des City-Managements, un-

terstrich noch einmal, dass nachhaltiger Erfolg nur gemeinsam möglich 

sei. In Anbetracht des wachsenden Onlinehandels müsse der Duisbur-

ger Einzelhandel den Kunden durch persönlichen Service und gute 

Aufenthaltsqualität einen Mehrwert schaffen. Eine Basis dafür wäre un-

ter anderem eine moderne, d.h. eine barrierefreie und helle Flächen-

konfiguration. Eine weitere Option wäre das Heimliefersystem „Shop & 

Go“, das bereits in Mülheim eingesetzt werde. Informationen hierzu 

seien auf der Homepage des City-Management zu finden. 

 

Vortrag „Potentialanalyse Duisburg“ 

Den Abschluss der Veranstaltung bildete ein Vortrag von Gisbert 

Schneider, dessen Firma Straten Consulting u.a. Städte hinsichtlich der 

Einzelhandelsentwicklung berät. Schneider hatte im Auftrag des City-

Managements eine Potenzialanalyse für die Duisburger City durchge-

führt und präsentierte den Teilnehmern des 5. Innenstadt-Dialoges sei-

ne Ergebnisse und Folgerungen. 

Demnach sehe sich der Duisburger Einzelhandel heute mit folgenden 

Herausforderungen konfrontiert: 

AG Handels- und 

Dienstleistungsangebot 

Aktueller Zustand 

des Einzelhandels 
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Erstens bedeute die demografische Entwicklung der Stadt einen zusätz-

lichen Beschäftigungsschwund von 4,5 % und somit einen Kaufkraftver-

lust. Diese werde zweitens auch durch die beiden Outlet-Center in Ro-

ermond und Venlo der Duisburger Innenstadt entzogen. Drittens steige 

der Anteil des Online-Handels stetig. Während er heute noch bran-

chenübergreifend bei 10 % liegt, werde er bis 2025 auf 20 %, im Tex-

tilbereich sogar auf 37 % anwachsen. 

Insgesamt stehe die Einzelhandelsbranche vor dem größten Struktur-

wandel seit den 1950-er Jahren, was sich in der Verringerung der Filia-

len verschiedener namenhafter Ketten widerspiegele. Zudem zeichne 

sich ein negativer Trend für die Nachfolgeregelung sowie die gesamte 

Mode- und Schuhbranche im stationären Einzelhandel ab. Folge der 

entstehenden Leerstände und der nachlassenden Angebotsvielfalt seien 

eine sinkende Zahl von Passanten und Attraktivitätsverlust der Innen-

städte. 

Herr Schneider stellte jedoch heraus, dass insgesamt 508 potenzielle 

Unternehmen für eine Ansiedlung in Duisburg in Frage kämen. So 

suchten derzeit fünf Unternehmen explizit nach Flächen, 15 seien offen 

für Angebote, sechs Einzelhändler stünden einer Filiale in Duisburg e-

her abgeneigt gegenüber und 23 zeigten kein Interesse. Um die Grün-

de bezüglich des fehlenden Engagements bzw. eines bisher nicht er-

folgten „Match’s“ zwischen Interessent und Vermieter einer Ladenfläche 

zu verstehen, führte Herr Schneider mit ca. 50 Unternehmen Experten-

gespräche. Deren Ergebnisse werden im Folgenden exemplarisch an-

hand jeweils eines Unternehmens dargestellt: 

Das hochwertige Burger-Restaurant „Hans im Glück“ sucht aktuell in 

Duisburg eine Ladenfläche. Präferiert wird die Innenstadt. Hingegen 

steht das Unternehmen dem Innenhafen eher skeptisch gegenüber. 

Der Vertreiber von Barfußschuhen „Leguano“ erklärte, dass eine Filiale 

in Duisburg generell interessant sei, bisher jedoch noch kein passendes 

Angebot eingegangen sei. Entscheidend für eine Eröffnung seien Miet-

Expertengespräche 
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preis und Ansehnlichkeit des Gebäudes – nicht jedoch primär die Lage, 

weil die Kunden „Leguano“ gezielt aufsuchen würden. 

Für das Modehaus „Calzedonia“ ist eine Filiale Duisburg in den nächs-

ten zwei Jahren kein Thema. Zunächst soll beobachetet werden, ob sich 

der Konkurrent „Zara“ in Duisburg behaupten kann, ehe eigene Über-

legungen angestellt würden. Duisburg und das Ruhrgebiet insgesamt 

würden nicht das passende Kundenprofil und somit kein zufriedenstel-

lendes Verhältnis von Umsatz pro Einwohner bieten. 

Als Fazit zog Herr 

Schneider, dass 

sich für das Duis-

burger City-

Management viele 

Möglichkeiten zur 

Beseitigung der 

Leerstände bieten 

würden. Von be-

sonderem Interes-

se seien für die Be-

fragten die Düsseldorfer Straße und der Sonnenwall. Dem Duisburg 

zugeschriebenen niedrigen Umsatzpotenzial könne mit niedrigeren 

Mietpreisen begegnet werden. 

Das Entwickeln von Strategien für die Innenstadt erfordere zunächst ei-

ne Untersuchung, ob dem Leerstand temporäre oder strukturelle Prob-

leme zugrunde liegen. 

Handele es sich um temporären Leerstand, seien Angebot und Nach-

frage nicht optimal zusammengeführt worden. Zumeist sei dabei ein zu 

hoher Mietpreis der Knackpunkt. Überregional tätige Markler könnten 

hier laut Schneider aufgrund ihres breiten Netzwerks passende Interes-

senten finden. Struktureller Leerstand zeichne sich hingegen durch ein 

Überangebot an Einzelhandelsflächen aus. Hier sei es notwendig, ehr-

lich zu sich selbst zu sein und ein Schrumpfen der Flächen anzugehen. 

Lösungen für 

Duisburger Leerstände 

Gisbert Schneider von Stra-

ten-Consult präsentierte seine 

Potenzialanalyse für die Duis-
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Ein erster Schritt, so Schneider, sei eine Analyse, die eine faktenbasierte 

Entscheidungsgrundlage bezüglich der real benötigten Einzelhandels-

flächen liefere. Auf dieser Basis müsse bei den Überhangflächen eine 

Umnutzung vorangetrieben werden. Das Ziel des Duisburger City-

Managements müsse es letztendlich sein, durch die Beseitigung von 

Leerstand insbesondere in den Erdgeschossen sowie durch eine analy-

segestützte Verkleinerung der Einzelhandelsfläche Duisburg wieder at-

traktiver zu machen. 

Ein Teilnehmer, selbst in Duisburg ansässiger regionaler Markler, merk-

te an, dass die Expansionsleiter vieler Unternehmen mit Angeboten für 

Filialflächen überhäuft würden. Hier sei persönlicher Kontakt sehr ent-

scheidend. Dieser fehle jedoch in Hinblick auf die Eigentümer von Leer-

ständen. 

Darüber hinaus schlug er vor, studentisches Wohnen zur Beseitigung 

des Leerstands in Obergeschossen zu ermöglichen. 

 

 

Konkrete Arbeits- und Prüfaufträge 

- Welche Bäume sind geeignet für die Innenstadt? (AG Ambiente) 

- Sauberkeit der Haltestellen (DVG) 

- Schilderwald lichten (AG Marketing) 

- TaM besser an Innenstadt anbinden 

- Verbindung Pappendelle zum TaM: Durchgang für Fußgänger  

verbessern 

- Überlegungen bzgl. „Studi-Tag“ und „Frei-Parken-Tag“  

konkretisieren. 

 

 

 

 

Fragen und 

Antworten 
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Impressionen vom 5. Innenstadt-Dialog 
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Anhang 

Präsentationen 

- „Neues aus der Innenstadt“ – Andree Haack 

Moderation: 

Frank Fligge 

Protokoll: 

Tobias Nitschke / 

Frank Fligge 
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„Leerstände in der Innenstadt“ – Gisbert Schneider 
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Projekt Flyer - Spendenaufruf  
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Presseartikel über den 5. Innenstadt-Dialog 
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